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1 . R ückblick in Zahlen  
 
Im Nachweisjahr 201 6/2017  wurden drei  Vorstandssitzungen , eine  General -

versammlung sowie eine  Klausur abgehalten.  
 

Die Vereinsmitglieder und Abonnent Inn en wurden durch zwei  

Newsletter sowie projektspezifische E -Mails über diverse Ve reins -  
und Kooperationsveranstaltungen informiert. Die Website 

www.at -s.at  leistet diesen Dienst auch für neue Interessent Inn en 
und stellt vertiefende Informationen bereit.  
 

Der Verein architektur  technik + schule beteili gte sich  an zwei  
bundesweiten Vernetzungstreffen in Klagenfurt und Linz sowie an 

einem erweiterten bink -Treffen im Rahmen der 20 -Jahre -at+s -
Jubiläumsfeier in Salzburg  und förderte damit aktiv die 
Zusammenarbeit und Stärkung der Technik -  und Baukultur -

vermi ttlung in Österreich.  
 

Insgesamt konnten drei  Kooperationsprojekte  und acht  Projekt -
förderungen an Schulen abgewickelt werden. Im Bereich der 
Unterrichtsmaterialien gab es eine  erfolgreiche Neuentwicklung.  

 
 

2. Kommunikation  
 

 
2.1 Newsletter  
 
Im Jahr 20 16/17 sind zwei  Newsletter 

sowie projektspezifische Einladung en per  
E-Mail ver sendet worden (siehe Anhang). 

Die  Newsletter s teh en auch auf der 
Website zum Download bereit.  
 

 
 

 
 

2.2 Website  
 
Neben aktuellen Informationen und 
Ausschreibungen sowie den zah lreichen 

Projektdokumentationen führen die 
pädagogisch aufbereiteten Videos an 
unterschiedliche Themenbereiche von at+s 

heran :  Youtube -Channel  http://www.at -
s.at/youtube  

 
 
 

 

http://www.at-s.at/
http://www.at-s.at/youtube
http://www.at-s.at/youtube
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2.3 Österreichweite Vernetzung  
 

 
Im J ahr 201 6/17  gab es wieder Vernetzungstreffen mit 

dem österreichweiten  Dachverband Ăbink ï Initiative 
Baukultur vermittlung f¿r junge Menschenñ. 
 

2 4 . Vernetzungstreffen, 18. Nov 2016  (Klagenfurt ): 
Beteiligung seitens at+s durch Paul Raspotnig, Wolfgang 

Richt er und Adriana Falger.  
 

2 5 . Vernet zungstreffen, 31 . März  201 7  (Linz ): Beteiligung seitens at+s durch 
Wolfgang Richter und Charlotte Rührlinger.  
 

Erweitertes  bink - Vernetzungstreffen, 30. Juni 2017  (Salzburg): Im Rahmen 
der Jubiläumsfeier zum 20 - jährigen Bes tehen des Vereins at+s l ud der Vorstand 

die VertreterInnen aller Netzwerkpartner zu einer Sitzung in Salzburg ein ï mit 
Impulsvorträgen internationaler ReferentInnen und einem hochkarätigen Round 
Table.   

 
 

2.4 Internationale Vernetzung  
 

 
bink und at+s be i der Architektur - Biennale 2016  

(Venedig) :  Ăget involved III ï bridge the gapñ lautete 
das Motto des internationalen Symposiums zur 
Architektur -  und Baukulturvermittlung für junge 

Menschen, welches am 21. und 22. Oktober 2016 
während der 15. Architektur -Biennale 2016 in Venedig 

im österreichischen Pavillon in den Giardini stattfand. 
Die Teilnehmenden kamen aus den Bereichen 
Architektur, Pädagogik und Vermittlung. Regional 

waren Österreich, Deutschland, Rumänien und Spanien 
vertreten; für at+s teilgenommen h at DI Dr. Paul 

Raspotnig.  
 
Die Veranstaltung beschäftigte sich mit dem Potenzial des öffentlichen Raums als 

Gestaltungsraum ï in gesellschaftspolitischer wie auch kultureller Hinsicht. Im 
Fokus stand seine Funktion als Bildungsraum, speziell für junge Men schen, wobei 

mit unterschiedlichen Formaten seine Möglichkeiten für gesellschaftliche 
Verªnderungen ausgelotet  wurden. Ăget involved IIIñ wurde in Kooperation mit 
der TU Wien Institut für Kunst und Gestaltung sowie mit bilding. Kunst -  und 

Architekturwerks tatt für Kinder und Jugendliche veranstaltet. Das Symposium 
wurde vom Bundeskanzleramt Österreich, Fundermax und Junge Uni Innsbruck 

unterstützt.  
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2.5  Neuer at+s - Vorstand  
 

 
Bei der at+s -General versammlung im Frühjahr 2017 ist der Vereinsvorstand neu  

gewählt worden. Als Vorsitzender wurde der langjährige Obmann Wolfgang Richter 
einstimmig wiederbestellt. Auch sein Stellvertreter Christian Löw und der 
Vereinskassier Paul Raspotnig sowie die Schriftführerin Silvia Kleindienst wurden 

in ihren Funktionen bestätigt und wiedergewählt.  Zu den weiteren Vorstands -
mitgliedern ohne Funktion zählen: Charlotte Malmborg, Michaela Ludwig, Charlotte 

Rührlinger, Christian Schmirl und Erwin Neubacher.  

Der amtierende at+s -Vorstand v.l.: Wolfgang Richter, Michaela Ludwig,  Sylvia Kleindienst, Charlotte Rührlinger, 
Christian Löw, Charlotte Malmborg, Paul Raspotnig, Erwin Neubacher und Christan Schmirl.  
 
 

3. K ooperationsprojekte  
 

 

3.1 Impulswoche technik bewegt  
 
 

Im Rahmen de r österreichweiten Impulswoche technik bewegt  (7 .-11. Nov . 201 6)  
tauchten SchülerInnen der 8.  und 9. Schulstufe bereits zum sechsten  Mal in den 

spannenden und abwechslungsreichen Berufsalltag der ZiviltechnikerInnen ein. 
Rund 200 SchülerInnen wurden im Bundesland Salzburg mit der Impulswoche 

erreicht.  
 
Der Verein at+s koordinierte für den Da chverband 

bink insgesamt neun  Workshops zu folgenden  
Themen :   

 
¶ Tragwerksplanung  
¶ Architektur  

¶ Verkehrsplanung  
¶ Raumplanung  

¶ Statik  
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Mit sechs  Workshops waren die Ziviltechniker Innen  zu Gast an den Salzburger 
Schulen, drei  Module wurden in der Geschäftsstelle der Ziviltechnikerkammer am 
Gebirgsjägerplatz 10 abgehalten .  

 
Eines der Hi ghlights unter den zahlreichen 

Angeboten  war der Bau einer geodätischen 
Kuppel aus Holzlatten. Diese fertigten die 

SchülerInnen mit Hilfe der ExpertInnen 
problemlos an und versammelten sich 
anschließend freudestrahlend  innerhalb der 

Kuppel. ĂIch fand es total super, dass wir als 
Klassengemeinschaft so eine Kuppel alle 

gemeinsam gebaut haben! ñ, meinte eine 
begeisterte Schülerin der 4t Klasse aus der 
privaten NMS in Michaelbeuern.  

 
Das Oberstufen -RG Grödig und das BRG 

Salzburg nahmen das Schulumfeld beim 
Workshop Stadt der kurzen Wege genauer 
unter die Lupe. Begleitet und unterstützt 

wurden sie von Georg Zeller und  Mich aela 
Huber . Ein Schüler resü mierte: ĂMir war gar 

nicht bewusst, dass man bei der Planung einer 
Siedlung auf so viele Bereiche achten muss, 
damit sich die Bewohner dort wohl f¿hlenñ. 
 
 

 
Beim Statik - Koffer - Workshop  mit Thomas 
Forsthuber in der Ziviltec hnikerkammer wurde 

fleißig mit di versen Materialien experimentiert, 
sodass die Schüler den direkten Praxisbezug 

erleben konnten. Eine B RG-Schülerin  meinte : 
ĂMir hat es besonders gut gefallen, dass man 
mit Seilnetzen und Stäben so coole Sachen 

bauen kannñ.  
 

 
O- Töne der Impulswoche  
 

Stadt der kurzen Wege, MontesoriRG Grödig, 8a -Schüler:  
ĂMir war gar nicht bewusst, dass man bei der Planung einer Siedlung auf so viele 

Bereiche achten muss, damit sich die Bewohner dort wohl f¿hlenñ. 
 

Geodätische Kuppel, Private NMS Michaelbeuern, 4t -Schülerin :  
ĂIch fand es total super, dass wir als Klassengemeinschaft so eine Kuppel alle 
gemeinsam gebaut habenñ. 

 
Baue deine Spielstraße, MontesoriRG Grödig, Lehrerin:  

ĂDer Beruf Architekt wird im direkten Kontakt hautnah erlebt, die Sch¿ler arbeiten 
mit profes sionellen Plªnen, die so in der Schule nicht zur Verf¿gung stehenñ. 
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Statik -Koffer, BRG  Salzburg , 3p -Schülerin:  
ĂMir hat es besonders gut gefallen, dass man mit Seilnetzen und Stªben so coole 
Sachen bauen kannñ. 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

3.2  W orkshop Leonardo - Brück e auf Burg Hohenwerfen  

 
 

Auf Anfrage der Museumspädagogik der Erlebnisburg Hohenwerfen bei Salzburg 

entwickelte at+s ein spezielles Workshopprogramm, das im Rahmen der dort 
stattfindenden Leonardo -da-Vinci -Ausstellung Schulklassen einen praktischen 

Einbli ck in die technischen Genieleistungen diese s Ausnahmekünstlers und 
Erfinders geben soll. Im Vordergrund steht die Analyse und Erprobung der 
sogenannten ĂLeonardo-Br¿ckeñ: Da Vinci konstruierte eine bogenfºrmige Br¿cke, 

die ohne Verbindungselemente wie Näge l, Seile, Klemmen oder Leim 
zusammengebaut werden kann.  

Je nach Größe der Workshopgruppe wird das Konstruktionsprinzip der Leonardo -
Brücke im kleinen und/oder großen Maßstab mittels Holzstäbchen bzw. - latten 
erprobt. Wurde die Brücke stabil genug gebaut, kann sich betreten werden.  

 
Der Workshop ist bei den Familientagen 

am 10. und 11. Juni 2017 sehr gut 
angekommen. Zahlreiche  junge und 
ältere Besucher haben mit großer 

Begeisterung und viel Körpereinsatz 
probiert, e ine bogenförmige Brücke ohne 

Verbindung selemente zusammenzubauen . 
Das  Konzept wird somit in das Burg -
Programm für das kommende Schuljahr 

2017/18 sowie die letzten Ausstellungs -
monate bis November 2018 a uf -

genommen .  
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3. 3  Kinderstadt MiniSalzburg  2017  
 

 

Wie schon in den letzten Jahren war at+ s auch heuer wieder  als 

Kooperationspartner vom Verein Spektrum bei der Kinderstadt MiniSalzburg vom 
4. bis 15.  Juli 2017 mit einer Stadtplanungsstation dabei.  In bewährter Weise 

wurden in der Salzburger Eisarena im Volksgarten Themen der Architektur, Rau m-  
und Stadtplanung an die junge Zielgruppe vermittelt.  
 

Im großen u nd kleinen Maßstab  wurden in 
unterschiedlichen Techniken und aus den 

verschiedensten Ma terialien Tagesüber -
schriften entworfen; Einige neuartige 
Stadtmöbel wurden erfunde n und teilweise 

sogar verkauft. D iffuse Ministadträume 
wurden aufgesp ürt und mit Vorhänge n, 

Mobile und Papierhimmel verändert und 
aufgewertet oder mit Rauminstallationen 

wie kaleidoskopische Um kleidekabinen und 
erholsame Med iationsräume ergänzt.  

 

Unter den Auftragsarbeite n waren u.A. ein Ideengarten, wo Vorschläge für die 
nächste Ministadt gesammelt und eine Umfrage zur Neugestaltung des 

Volks(traum)gartens  durchgeführt wurde . Zwei Mi nistadtplanerinnen entwarfen 
außerdem  ein int eressantes Ministadt -Brettspiel, welches  dem Verein Spektrum 
zur Weiterentwicklung geschenkt wurde.  

 
Abseits der Baustelle n und Werkbank 

konnte in Ruhe in  gemütliche r Bücherlounge 
studiert und geforscht werden, der 
Bilderhimmel und die Skelettbausammlung 

dienten zur Inspira tion und Verwunderung, 
die  Wort schatztruhe füllte sich und das 

beliebte Stadtplanpuzzle wurde dieses Jahr 
sogar zweimal gelegt.  
 

Außerdem mischte at+s  in Kooperation mit 
vielen anderen Stationen wieder bei der 

(Um)Gestaltung der Ministadt bunt und 
lauthals mit.  
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4. Projektförder ungen an Schulen   
 

  

4.1 Musisches Gymnasium ĂBauen am und im Fluss ñ 
Mit  Architekt Andreas Knittel und Pªdagogen Rudolf HoЎrschinger  

 
Das Thema ĂBauen am und im Flussñ wurde fließend offen gehalten wie die 

Begriffe, die es umschreiben. Primär stand der Wa sserbereich zur Schaffung 
kleiner Wohnformen für Dauer -  oder temporäre Bewohner (Hotelgäste) genauso 
zur Verfügung wie auch die Salzach -Böschung und deren begleitende Wege.  

 
Nach einer Besichtigung des Areals Salzach 

Stausee ergründeten die SchülerInnen i hren 
persönlichen Zugang zu Wasser, dokumentierten 
diesen fotografisch und präsentierten die 

Ergebnis se in der Gruppe, diskutierten diese  und 
gewannen da durch  neue Raumerfahrungen.  

 
Jede/r SchülerIn konnte nach eigenen Ideen im, 
am oder über dem Fluss un d auch unter der 

Wasseroberfläche planen, gestalten, bauen  -  
einzeln, im Team oder in der Gruppe. Sie wählten ihren individuellen 

Projektzugang, arbeiteten zuerst mit der Exquisite Corpse Methode und dann in 
der sehr produktiven Kooperation mit Andreas Kni ttel experimentell in 
Einzelbetreuung.  

 
Die Aktualität des  gewähl ten Themas zeigte sich während der  Arbeit durch die 

medial geführte politische Diskussion über die Umgestaltung der Salzachböschung 
vor dem Volksgarten in Aigen zu einem ĂSalzachbadestegñ. Diese mediale Präsenz 
gab unserer Arbeit weiteren Auftrieb.  

 
Die Ergebnisse wurden in Plakatform aufbereitet  und in der Ausstellung zur 20 -  

Jahr -Feier des Vereins at+s in der Ziviltechnikerk ammer am 30. Juni 2017 
präsentiert.  
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4.2 WRG Salzburg ĂJugendzentrum in der Stadt Salzburgñ 

Mit Architekt Thomas Forsthuber und Pädagogin Sarah Haitzmann  

 
 

Am Projekt hat die 3b Klasse des WRG 
Salzburg teilgenommen. In einer E xkursion 

zum Hauptbahnhof wurde den SchülerInnen 
einiges über die se Gegend  und ihre 

Entwicklung  erzählt.  Auch das nahe gelegene 
Jugendzentrum (geplant von Thomas 
Forsthuber) wurde besucht, um Ideen zu 

sammeln und Gedankengänge des 
Architekten nachvollziehen zu können. Die 

Wahl für den theoretischen  Bauplatz des 
Jugendzentrums fiel auf die Kreuzung Fanny -

von -Lehnert Straße und Engelbert -Weiß -Weg .  
 
Im nächsten Schritt haben  die SchülerInnen 

mit dem individuellen Modellbau begonnen 
(Karton im Maßstab 1:200 ).  Einzelbetreuung 

von Thomas Forsthuber sowie  Gruppen -
gespräche  untereinander haben w ertvollen 
Input geliefert .  

 
In den Besprechungen wurde die räumliche 

Aufteilung stark eingebunden,  auf das 
Vokabular wurde ebenfalls geachtet  -  so 
sollten die SchülerInnen nicht in klassischen 

Stockwerken denken und daher auch dieses Wort vermeiden. Die E rkenntnis, dass 
nic ht alle Räume gleich hoch sind (Höhe richtet sich nach Funktion)  war für die 

SchülerInnen wesentlich schwerer umzusetzen als die bloße Schätzung der 
benötigten Quadratmeter.  
 

Gegen Ende des Projekts sollten alle ein sauberes Modell fer tigstellen, welches die 
Funktionen des Gebäudes zum Ausdruck bringen sollte . Diese klare Festlegung fiel 

manchen recht schwer, was auch daran zu 
erkennen ist, dass einige der Prozessmodelle 
dynamischer wirkten als die fertigen 

Präsentationsmodelle.  
 

Die J ugendlichen  sollte n sich darüber hinaus 
noch textlich mit dem Projekt auseinander -
setzen und sich überlegen, was genau 

ihr/sein Modell ausmachte. Ebenso gehörte 
dazu ein Titel , der auf die Funktion hinweisen  

und dabei möglichst ansprechend sein sollte.  
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4 .3 Akademisches Gymnasium und NMS Liefering  
ĂKlassen(t)rªumeñ   
Mit Architekt Paul Raspotnig und Pädagogin Pavla Czeinerova  

 
 

Das Projekt fand im Sommersemester 2017 
statt und wurde in den Unterrichts fächern 

Technisches Werken, Bildne rische Erziehung 
und  wahlweise  Bildhauerei umgesetzt. Mit 
dem Ziel, durch Kr eativität und 

Kommunikation zu mehr Respekt , Toleranz 
und kulturellen Austausch beizutragen, 

wurde das Projekt parallel an zwei 
demografisch sehr unterschiedlichen Schulen 
durchgeführt. SchülerInnen d er 3a, 3b und 

3e  Klassen des Akademische n Gymnasiums 
und die Integrationsklasse 3b und 3ab 

Bildhauerei der NMS Liefering hatten die gleiche Aufgabe: sich eine Traum -Schule 
vorzustellen, über ideale Klassenräume nachzudenken und die Ideen in Form von 

Archit ekturmodellen zu präsentieren.  
 
Die SchülerInnen setzten sich zuerst mit folgenden Themen auseinander: 

Architektur, Geschichte des Ortes (Riedenburg, Liefering), Lernen (Wie? Wo? Von 
wem?),  architektonisch interessanter Ort, Schule früher und heute, innov ative 

Lernformen etc.  Im nächsten Schritt dachten sie über innovative Lern -Raum -
Situationen anhand von Fragen nach: Für wie viele Personen  wäre der Raum 
bestimmt? Für welche Formen des Lernens würde er geeignet sein? Was könnten 

die Schüler in diesem Raum besonders gut machen und lernen? Danach erfolgte 
die Suche eines konkreten Standortes im Freien nahe dem Schulgebäude, der 

ihren Anforderungen entsprach.  
 
Fotografieren, skizzieren, weiterentwickeln, ªndern, besprechené nach der Ideen- 

und Entwicklungsphas e ging es zu konkreter Gestaltung eines Architekturmodells -  
aus Karton, Styrodur, Holz, Papier, Folie, Draht etc., welches die Idee des idealen 

Klassen -  bzw. Lernraumes repräsentieren  sollte . Die SchülerInnen gaben sich 
gegenseitig konstruktive Kritik und  gingen schließlich an die Arbeit .  
 

Am 30. Juni 2017 trafen sich die 
Jugendlichen aus beiden Schulen zu 

Präsentation der Architekturmodelle und 
Erfahrungsaustausch. Sie freuten sich, dass 
ihre Arbeiten im November einem breiteren 

Publikum vorgestellt werd en: Präsentation 
der Projektergebnisse KLASSEN(T)RÄUME 

im Rahmen des Veranstaltungsprogramms 
zur 400 -Jahres -Feier des Akademischen 
Gymnasiums am 9. Nov.  2017, 18 Uhr, 

Sinnhubstraße 15 in  5020 Salzburg.  
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4.4 Herz Jesu Gymnasium ĂRaumutopieñ   
Mit Architekt in Michaela Ludwig und Pädagogen Thomas Stadler  

 
 

Im Rahmen des Unterrichtsfache s Bildnerische Erziehung setzten sich Schüler -
Innen der 7c Klasse des Privatgymnasium s Herz -Jesu-Missionare Salzburg mit 
dem Thema Raum auseinander.  

 

  
 

Ein Impulsmodell soll te einen unbeschwerten Einstieg in das komplexe Thema 
Raum ermöglichen. Es galt, ein räumliches Objekt zu bauen, das nicht auf dem 

Boden steht, sondern von einer Wand oder von einer Decke häng t . Ein 25x25  cm  
großer Karton stand dazu als ĂBauplatzñ (Wand od er Fläche )  zur Verfügung.  
Ziel dieser ersten Aufgabenstellung war es, die SchülerInnen vom räumlichen  

ĂVier -Wände -Denkenñ loszulösen , nahezu utopische Raumobjekte zu kreieren 
sowie die Definition von (architektonischem) Raum zu hinterfragen.  

 
Diese erste s pontane Idee wurde über Arbeitsmodelle weiterentwickelt. Dabei 
haben sich die Jugendlichen  mit Fragen zum Entwurfsgedanken im Allgemeinen, 

zur Funktion, Lage, Kontext, Verhältnis Hülle zu Umbauten Raum etc. 
auseinandergesetzt.  Begleitend zum prozesshaften Entwurf erhielten sie einen 

Einblick in  baugestalterische Ansätze, wobei insbesondere Beispiele avantgard -
istischer Architektur gezeigt wurden.  
 

Die einzelnen Projekte ntwicklungsphasen wurden folgende r-
maßen  dokumentiert:  

 
¶ Erste Aufgabenstellung : Baue ein  Objekt, das nicht am 

Boden steht. Beschreibe dein Projekt dieser Stufe . 
¶ Hat sich dein Projekt aus dieser ersten Aufgabenstellung 

entwickelt? Wenn ja, inwieweit? Wie viele Zwischen -

schritte waren nötig ?  
¶ Beschreibe deine finale Aufgabenstellung .  
¶ Beschreib e dein Endmodell  (Funktion , Lage / Kontext , 

Entwurfsgedanke , welche Bedeutung hat die Topographie 
für dein Objekt )  

¶ Finde einen Titel für das Modell  
¶ Wähle Modellfotos/Zeichnungen zum Einscannen  aus  
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4.5 NMS Taxham ñStadtoasen 1ò und Stadtoasen 2ò  
Mit Ar chitekt in Charlotte Malmborg  und Pädagogin Anke Fleißner  

 
 

Die SchülerInnen der Klassen 1b, 2b, 2c, 4b, 
und 4c NMS Taxham beschäftigten sich in 
diesem Jahr int ensiv mit dem Architekturthema 

ĂStadtleben ï Stadtoasen ñ. Durch die Projekt -
partnerschaft mit de m Verein at+s hatten sie 

die Gelegenheit, mit der Arch itektin  Charlotte 
Malmborg besondere Oasen in der Altstadt von 

Salzburg, am Kapuzinerberg oder in der Au 
aufzuspüren und die Natur als Lehrmeister in 
Bezug auf Bauen und Schaffung von 

Lebensräumen zu en tdecken.  
  

Bei ĂStadtoasen 1ñ erlebten d ie 
SchülerInnen die ihnen z.T. ganz fremden 
Räume im Freien mit allen Sinnen und 

gestalteten mit einfachsten Mitteln und mit 
Respekt vor der natürlichen Umgebung 

kleinere und größere Objekte direkt vor Ort. 
Zur Präs entation wurden andere Objekte 
direkt im Schulraum gestaltet. Sie schafften 

dort mit der ihnen innewohnenden 
Vielfältigkeit und Vergänglichkeit eine ganz 

eigene Atmosphäre.  
 

Im Projekt  ĂStadtoasen 2ñ beschäftigten sich die 

Schüler Innen  sehr fantasievoll m it Städtebau oder 
Transportsystemen in ferner Zukunft, mit steilen 

Perspektiven oder Rissen im Asphalt. Auch  ließen sie sich 
gedanklich auf fliegenden Teppichen an ihre realen und 
fiktiven Lieblingsplätze tragen, wo die verschiedenen 

Aspekte von ĂOasenñ als Entspannungsinseln, Schutz -
räume und auch Lebensquellen im Erzählen, Zeichnen und 

Aufschreiben spürbar wurden.  
 
Besonders schön war es mitzuerleben, wenn die 

Jugendlichen angesichts der vorgefundenen Oasen ins 
Staunen und Schwärmen gerieten.   
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4.6 BRG/ BORG St. Johann in Pongau  
ĂAussichtsplattform im Gebirgeñ 
Mit Arch itekt Christian Schmirl und Pädagogin Charlotte Rührlinger  

 
 
Im Vorfeld wurden mit de n SchülerInnen der 4 . ARBR Klasse Sinn und möglicher 

Mehrwert von Aussichtsplattformen diskutiert. Es fol gten Recherche, Ideenfindung 
und erste Entwürfe . Auf Konglomeratfelsbrocken (Maßstab 1:20 0) definierten die 

SchülerInnen einen geeigneten Ort und entwickelten unter Einbeziehung der 
Topografie ihre Arbeit.  
 

Im 4 -stündigen Workshop verbalisierten und refle ktierten sie im Plenum ihre 
bisherigen Ideen. In der Einzelbetreuung erhielten sie weitere Einblicke in die 

Denk -  und Arbeitsweise eines Experten  und konnten unter seiner Anleitung ihre 
Ideen verfeinern und finalisieren.  

 
Entstanden sind dabei solche Arbe iten wie  z.B.:  
¶ Cloud Bridge : eine weit über ein e Gebirgsklippe hinausragende Rampe, die 

bei entsprechend em Wetter in die Wolken führt.  
¶ Boomerang : Die Plattform ist an einer Geländekante angesetzt und wird 

entlang dieser um ein Eck geführt. Die sich dadurch  ergebende Form  
erinnert an einen Boomerang.  

¶ Höhlensteig : Eine Plattform, die einer Höhle seitlich vorgelagert und über 

einen Steg mit dieser verbunden ist.  
¶ Diskus on falling lake : Durch den Abfluss des Sees, der unter dem 

durchsichtigen Teil der Plattform  fließt, wird Spannung erzeugt. Die 
Schönheit der Natur kann an dieser besonderen Stelle durch den Blick auf 
den See un d die Umgebung genossen werden.  

¶ Dynamische Plattform : Entlang des Felsen s wird eine bewegliche 
Plattform installiert, die auf einer Sch iene bewegt werden kann.  
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5. Materialien  
 
 

5.1 stadtPLANspiel   
 

 
Auch 2016/17 stand das Projekt stadtPLANspiel ganz im Zeichen der Verbreitung 

und Vermittlung. Schon im Herbst 2016 wurde das Spiel VertreterInnen der 
Architekturstiftung Süd tirol in Bozen vorgestellt und zur Verwendung an Schulen 
überlassen. Weitere Spielsets gingen nach Deutschland an den überregionalen 

Verein JAS -  Jugend Architektur Stadt e.V. mit Sitz in Essen sowie an die 
pädagogischen Ausbildungsstätten Universität Moza rteum Salzburg, Department 

ĂBildende K¿nste, Kunst- und Werkpªdagogikñ sowie die Pªdagogische Hochschule 
Salzburg. Ein Ankauf erfolgte durch das Land Kärnten, um den Versuch zu starten, 
mit dem stadtPLANspiel als Vorlage das Thema Raumordnung im Lehrplan d er 

Kärntner Schulen stärker zu verankern.  

Der Fortbildung an der Pädagogischen Hochschule Salzburg folgte am 22. Februar 
2017 eine Lehrerfortbildung an der PH Wien. Als 2. Preis beim Fotowettbewerb 

Ătechnik bewegtñ erhielt die HBLA f¿r k¿nstlerisches Gestalten Linz ein 
stadtPLANspiel.  

 
Die Erhebung der Kosten für eine Großproduktion von 1.000 Stück (mit der 
Wiener Fa. Piatnik) und die Verteilung an 830 Schulstandorte in Österreich 

erbrachte ein wenig zufriedenstellendes Ergebnis. Statt den hohen finanziell en 
Aufwand von r und  65.000 ,-  EUR zu bestreiten, ist nun geplant, das bestehende 

Verteilernetz auszubauen und die Bekanntmachung in Form einer eigenen 
Homepage zu forcieren, die neben dem bestehenden Spielmaterial zum Download 

auch die Möglichkeit weiterfüh render Informationen und Links sowie eine 
Uploadmöglichkeit der Spielergebnisse bieten soll.  
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5.2 Architektur für alle   
 

 
Das Projekt ĂArchitektur f¿r alleñ wurde von at+s 

zusammen mit ExpertInnen der Initiative 
Baukulturvermittlung (bink) konzipie rt und in 
der Kooperation mit der Neuen Mittelschule 

Taxham / Salzburg in Workshops mit Schüler -
Innen erprobt.  

Das Ergebnis der erfolgreichen vierjährigen 
Zusammenarbeit wurde am 10. Oktober 2016 

gemeinsam mit dem Präsidenten des 
Landesschulrats Johannes Plötzeneder 

präsentiert -  in Form einer innovativen Broschüre mit Anregungen und Beispielen 

aus der Praxis für den Unterricht.  
 

Dieses Materialienpaket  stellt mit themenzentrierten Anregungen zur 
Raumerfahrung Architektur als eine Querschnittmaterie vor.  Es hat Platz in 
verschiedenen Unterrichtsfächern, bündelt 

Ideen und Vorschläge, eröffnet 
unterschiedliche Blickwinkel auf dieses 

Thema und läd t zur Kooperationen und 
fächerübergreifenden Projekten ein. Es 
bietet Anregungen für kurze Einheiten (2 

Std.) ode r Workshops und methodische 
Strategien zur Entwicklung von Konzepten 

für den Unterricht, einen Themenpark mit 
praxiserprobten An regungen sowie 
zahlreiche Übungen.   

 

 
5.3 Baukulturkompass  
 
 

Das Lernplakat in Fortsetzungen: Die Module vom  Baukulturkompass s ind als 
Ergänzung für den Unterricht gedacht und umfassen jeweils ausführliche 
Informationen und Zusatzmaterialien, die hier kostenlos heruntergeladen werden 

können:  http://www.bink.at/baukulturkompass  
 

 
BKK 8  ï Stadt Land Fluss  
Die 8. Ausgabe mit dem Titel ĂStadt Land Flussñ beschªftigt 

sich mit dem Thema Raumplanung. Der Blick richtet sich 
somit auf größere Strukturen in Stadt und Land und auf die 

Frage, wie diese unser Leben beeinflussen. Die einzelnen 
Module beschäftigen sich dabei mit der Lebensqualität 
unterschiedlicher Stadtteile, dem Fluss als Lebensader, dem 

Landverbrauch und Charakteristika von Orten, die diese zu 
etwas Besonderem machen. Es gilt also: hinschauen, 

angreifen, Karten erstellen, Gumm istiefel anziehen, Dinge 
suchen, fotografieren und vieles mehr ï Hauptsache 
rausgehen!  

 

http://www.bink.at/baukulturkompass
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5.4 Maschinen Technik -Koffer  
 

 
Der MaschinenTechnik -Koffer ist ein unterstützendes Unterrichtsmaterial für die 

Grundschule, Sekundarstufe bis zum tertiären Bildungsbere ich und ein 
Experimentierkasten für den individuell und pädagogisch geleiteten Freizeit -
bereich. Am Beispiel des Alltags -gegenstandes  Fahrra d erörtert d er MT -Koffer 

explorativ alle dort auftretenden technisch physikalischen Sachverhalte . Er besteht 
aus dre i miteinander vernetzten Elementen: Forschungsfragen und ïaufgaben , 

Experimente n (Experimentierwerkstatt)  und Medien . 
 

Im Zentrum stehen Forschungsfragen , die auf 
Kinder fragen aufbauen, um Zugangs scheu zur 
Technik zu nehmen . Die Kinderfragen werden von 

einzelnen ĂForschernñ oder in Kleingruppen als 
eigene Probleme erkannt, die Experimente dazu 

selbstständig durchgeführt. Aus erkannten 
Problemen formulieren sie neue Forschungsfragen 
für Labor experimente. Dazu können und sollen 

vorhandene Medien, Fachbücher und das Internet 
benutzt werden.  

 
Bereits vorhandene Outdoor -  u -  Laborexperimente  werden mit alltäglich 
verfügbaren technischen Elementen durchgeführt, die Outdoor Experimente 

vorwiegend mit dem Fahrrad selbst. Experimente liegen als Lehrerexemplar mit 
zusätzlichen Informationen und als Schüler -Arbeitsblatt auf.  

 
Die Medien  unterstützen das selbstorganisierte Lernen. Sie bestehen aus 
diversen Folien, Büchern, Info -Themenheft en, Fotos, Videos, Animationen und 

vieles mehr.  
 

Der MT -Koffer soll:  
¶ Techn ische  Prozesse des Alltags 

durch das Ausprobieren, E xperiment -

ieren, selbs tständiges Erforschen 
oder Zerlegen begreifbar  und 

verständlich machen  
¶ Technische Sachverhalte praxisnah, 

lustbeton t und spielerisch näher 

bringen  
¶ Unbegründete Ängste vor der Technik 

nehmen  und den Zugang zur Technik 
unseres Alltags fördern  

¶ Kompetente und kriti sche Technik -

Nutzer heranbilden  
 

 
Download der Unterlagen ist ab September 2017 auf der at+s -Homepage 

möglich.  
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6. Weitere  Aktivitäten    
 
 

6.1 Vorwissenschaftliche Arbeiten zum Them a Architektur  
 

 
Die Erfahrungen in der Praxis haben gezeigt, dass die erste Phase der Themen -

suche und - fixierung in der 7. Klasse besonders sensibel ist.  
  
Die erste Beratung vom 5. September 2016 bis zur offiziellen  Einreichung des 

Themas am  6. Februar 2 017 hat gezeigt, dass sowohl Lehrer als auch Schüler 
davon profitiert haben. Die F ormulierung des Themas und der Leitfragen 

entwickelte sich in den Gesprächen kontinuierlich weiter.  
 

Umfang und Thema, das der Schüler 

schon bei einer Vorarbeit in der 6. 
Klasse gewählt hatte, wurden 

präzisiert, eine praktische Arbeit als 
Modellbau ergänzt.  Die Wechselwirkung 
von Architektur und Topografie im  

alpinen Raum sollte im Mittelpunkt 
stehen.  

 
Daran schloss sich die Präzisierung der 
inhaltlichen Gliederung an. Nach einem 

allgemeinen Teil sollen an 
exemplarischen Beispielen Architekten  

von 1920 bis in die Gegenwart vorgestellt und analysiert werden.  
 
Für das eigene Modellbauprojet wurden die Schritte vom Arbeitsmodell bis zur 

Präsentation besprochen.  Bei Bedarf könn en Schüler und Lehrer in der Phase der 
Erarbeitung noch Rückfragen stellen.  

 
Der Landesschulrat für Salzburg unterstützt dieses Angebot.  Weiterführende 
Informationen sind auf der VWA -Website unter http://bit.ly/2r7duw2 zu finden.  

 
 

6.2 Informationsveransta ltung ï at+s stellt sich vor  
 

 
Um neue Kooperationspartner für die 

Vereinsaktivitäten zu gewinnen, wurde 
vom Vorstand  beschlossen, die 

Zusammenarbeit mit der Zielgruppe 
(Jung) LehrerInnen zu intensivieren.  

Die Verankerung der Vermittlung in der 

Salzburger Schullandschaft soll auch 
künftig gesichert bleiben ï deshalb 

wurden die neu in den Schuldienst ein -
tretenden LehrerInnen als potenzielle  
Kooperationspartner angesprochen.  
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Im Rahmen der berufsbegleitenden Einführungsphasen für Fachdidaktik für 
Bildnerische  Erziehung sowie für Technisches und Textiles Werken im Unterrichts -
praktikum konnten die Seminarleiter Renate Rinke und Erwin Neubacher dafür 

gewonnen werden, einen Termin am 19. Oktober 2016 für eine Informations -
veranstaltung im Salzburger Lokal der Kam mer der ZiviltechnikerInnen  | 

ArchitektInnen und IngenieurInnen OÖ und SBG einzuplanen.  

Neben dem Verein, seinen Mitgliedern und seinen Tätigkeiten konnten im Rahmen 

dieses Treffens im Speziellen die at+s -Unterrichtsmaterialien das stadtPLANspiel, 
der Stat ikkoffer, Broschüre Architektur für alle, der Baukulturkompass sowie der 
Pluskurs Architektur den Unterri chtsprakti kantInnen ausführlich vorgestellt 

werden.  

Einige der künftigen LehrerInnen zeigten Interesse für eine Mitarbeit -  konkrete 

Terminvereinbarung en wurden für solche at+s -Projekte wie Workshop 
Leonardobrücke auf der Burg Hohenwerfen (ab September 2017), Minisalzburg 
(ab Juli 2018) und Impulswoche n >technik bewegt< im November 2017 getroffen.   

Im Herbst 2017 soll die Informationsveranstaltung für d ie Unterrichts -
praktikantInnen des Schuljahres 2017/18 wieder angeboten werden.  

 
 

6.3 Kustod Inn entreffen  mit at+s  
 

 
Auf Einladung der Fachinspektorin Prof. 
Edith Schöller  präsentierte sich  der Verein 

at+s  bei den KustodInnentreffen am 3. Mai 
2017 (Dienstb esprechung Bildnerische 

Erziehung ) und am 22. Juni 2017 
(Dienstbesprechung  Technisches und 
Textiles Werken ) . Mit viel Engagement 

wurde das stadtPLANspiel angespielt, dazu 
kamen Aspekte des Einsatzes im 

Unterricht zur Sprache. Darauf folgte die 
Einführung i n das neue Materiali enpaket  

ĂArchitektur f¿r alleñ: Praktische Übungen zur Wahrnehmung von Raum boten 

schnell umsetzbare Anregungen für die Schule. Mit Interesse aufgenommen wurde 
das breite Spektrum an Angeboten von at+s und bink. Als Multiplikatoren in den 

Schulen wurde mit den Fachkoordinatoren eine weitere wi chtige Zielgruppe 
angesprochen.  

 

 

6. 4  Fortbildungsangebot für das ZEKIP   
 
 

Am 19. Mai 2017 fand eine Besprechung der Vorstandsmitglieder Arch. Charlotte 
Malmborg, Dr. Wolfgang Richter und DI Dr. Pa ul Raspotnig mit der Leiterin des 

Zentrum s für Kindergartenpädagogik  ZEKIP, Mag.a Lucia Eder, MIM MBA  statt. In 
der Folge wurde die Entwicklung und das Angebot eines Fortbildungsprogramms 
für Kindergartenpä dagogInnen im  Schuljahr 2017/18  vereinbart. Geplan t sind 

jeweils zwei Fortbildungstermine in der Stadt und im Land Salzburg im Rahmen 
der  Veranstaltungen der Salzburger Verwa ltungsakademie.  
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Arch. Charlotte Malmborg entwickelte das 
Fortbildungsprogramm mit  dem Titel ĂRAUM IST 
ÜBERALL ï Raumsinn wecken, Rä ume entdecken, 

Raumwissen erweitern, Rªume bauenéñ. Es soll 
den PädagogInnen zeigen, dass ein bewusster 

Umgang mit der gebauten Umwelt ein 
wesentlicher Te il unserer Alltagskompetenz ist. 

Vermittelt wird, dass Architektur -Erfahrungen 
(fast) überall möglich sind , wie in allen 
Maßstä ben gearbeitet werden kann, wie man 

Baumaterialien in Alltagsdingen entdeckt  oder in 
ganz unerwartetem wie Kºrper und Stimmeé 

 
 

6. 5  Baukulturkonvent  2016  
 

 
DI Dr. Paul Raspotnig nahm am 11. -12. Oktober 
am Österreichischen Baukul turkonvent 2016 in Linz 

teil.  Es luden das Bundeskanzleramt, Abteilung 
II/4, Geschäftsstelle des Beirats für Baukultur 
sowie die Plattform Baukulturpolitik und ARGE 

Baukult ur zu Arbeits -  und Fokusgruppen ein. 
Dieses Beteiligungsverfahren zur Erstellung der  

ĂBaukulturkulturellen Leitlinien des Bundesñ als 
Fortsetzung der Baukulturreporte 2006 und 2011 
mündete schließlich in einem Dokument, das vom 

Ministerrat am 22 . August 2017 beschlossen wurde -  Die Baukulturellen Leitlinien 
des Bundes samt Impulsprogramm . at+s beglückwünscht die zahlreichen 

Beitragenden zu diesem vielversprechenden Ergebnis!  
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7. 20 Jahre at+s ï Jubiläumsfeier  

 
Nach 20 Jahren ist at+s längst in der Salzburger 

Schullandschaft etabliert. Zu jedem Jubiläum wird 
der Stolz auf das Erreichte b ekanntlich größer -  so 
auch bei der Festveranstaltung am 30. Juni 2017 in 

der Salzburger Ziviltechnikerkammer , mit 
Erfahrungs austausch und Zielvorgaben in Kreis 

internationaler Experten.  
ĂWir haben vor 20 Jahren in Salzburg als Pioniere mit der Vermittlungsarbeit 
begonnen, andere Bundesländer zogen nach. Inzwischen ist die Architektur -  und 

Technikvermittlung f¿r junge Menschen gut entwickelt und etabliertñ freut sich der 
langjährige Obmann des Vereins Dr. Wolfgang Richter.  

 

Bei dem internationalen Vernet zungstreffen gab es Fachvorträge und Diskussionen 
in Expertenrunden zu den Themen Stellenwert der Architektur -  und 

Technikvermittlung im Unterricht, Ausbildungsmöglichkeiten, Status Quo in 
Österreich, Deutschland und der Schweiz sowie Zukunftsperspektiven.  Die 

anschließende Podiumsdiskussion zu den Zielsetzungen der Vermittlungsarbeit 
rundete die Festveranstaltung ab.  
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An hang 1  -  Newsletter Nr. 30  und 31  
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